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Bieler Tagblatt

Klassenzusammenkünfte haben  
zuweilen etwas Peinliches an  
sich. Insbesondere dann, wenn  
sich ehemalige Klassenkollegin- 
nen und Klassenkollegen nach  
vielen Jahren erstmals wieder se- 
hen, einander fragen, wer wer ist  
und dann feststellen, dass man  
überhaupt keine gemeinsamen  
Themen mehr hat.

Anders war dies beim 73er- 
Jahrgang in Magglingen. Der  
Lehrgang, der vor 50 Jahren,  
am 14. September 1973, an  
der Sportschule zu Sportlehre- 
rinnen und Sportlehrern diplo- 
miert worden war, kam auf den  
Tag genau zum Jubiläum am  
Ort des Geschehens zusammen.  
Auch bei ihnen hatten sich die  
Wege getrennt, und es lag zum  
Teil ein halbes Jahrhundert zwi- 
schen den letzten und den jetzi- 
gen Treffen.

Und doch war von Beginn  
weg eine Art Klassengeist zu spü- 
ren. 17 ehemalige Magglingerin- 
nen und Magglinger trafen sich  
– und damit immerhin mehr als  
die Hälfte der Klasse. Alle seien  
nicht mehr zu finden gewesen.  
Einzelne seien zudem im Aus- 
land oder gesundheitlich ange- 
schlagen. Mit Toni Zryd sei ein  
Kollege sogar viel zu früh ver- 
storben – so die Organisatoren  
Kathy Anderegg, Vreni Scheu- 
ber, Mägdi Kühne, Martin Meier  
und Urs Siegwart.

So strömten sie aus allen  
Himmelsrichtungen und aus al- 
len Sprachregionen zusammen.  
So wie es vor 50 Jahren war, als  
man zusammen wohnte und die  
Ausbildung während zwei Jah- 
ren gemeinsam genoss. Mittler- 

weile mit über 70 Jahren im Se- 
niorenalter, verströmten die Teil- 
nehmenden immer noch sehr viel  
Sportgeist. Allein die Gardero- 
be mit bequemen Jeans, luftigen  
Hemden oder Blusen und sport- 
lichen Turn- oder Freizeitschu- 
hen liess auf ein sportliches Um- 
feld schliessen.

Staunen über viel Neues
Der Rundgang unter der pro- 
minenten Führung von Kugel- 
stoss-Weltmeister Werner Günt- 
hör weckte viele Erinnerungen  
und wurde an vielen Stellen mit  
Anekdoten von früher ergänzt.  
Obwohl die einstige Sportschu- 
le sich zum Bundesamt weiter- 
entwickelte und viele neue Bau- 
ten dem Wachstum und der Ent- 
wicklung Rechnung tragen, kam  
es zu vielen Aha-Erlebnissen.  

Was schon vor 50 Jahren stand  
oder – wie das frühere Hauptge- 
bäude – ganz neu errichtet wor- 
den war, wurde erkannt und mit  
sehr viel «Leben von damals»  
gefüllt.

Die wissenschaftlichen und  
technischen Fortschritte in Eh- 
ren – einig war man sich, dass im  
Sport nach wie vor der Mensch  
im Zentrum stehen muss, und  
dass Talente primär mit päd- 
agogischem Geschick, Fleiss und  
Motivation gefördert werden sol- 
len. Zwei, die es bis an die  
Spitze des Schweizer Sports ge- 
bracht hatten, gaben der Grup- 
pe Einblicke in die Welt des  
Spitzensports: Philippe Chevalier  
war als Cheftrainer und Ausbil- 
dungschef lange Jahre führend  
bei Swiss-Ski, Bernhard Locher  
brachte die Kunstturner nach  

langen Jahren der Erfolglosigkeit  
1992 als Nationaltrainer wieder  
an die Olympischen Spiele. Ge- 
rade die Schilderungen von Lo- 
cher, einst selbst ein erfolgrei- 
cher Kunstturner unter Trainerle- 
gende Jack Günthard, zeigte al- 
lerdings auf, dass zwischen den  
früheren Drillmethoden und den  
heutigen Trainingsformen gros- 
se Unterschiede herrschen. «Und  
trotzdem: Zu jeder Zeit gibt der  
Erfolg den Methoden recht», so  
Locher.

Treffen mit den Lehrern
Zwei Höhepunkte warteten zum  
Schluss des Rundganges auf  
die Teilnehmenden. Das Zu- 
sammentreffen mit einer Reihe  
von Lehrern verlief emotional.  
Dass Magglingen-Persönlichkei- 
ten wie Erich Hanselmann, Hans  

Altorfer oder Jean-Claude Leu- 
ba einen Grossteil der ehemali- 
gen Studierenden auf den ersten  
Blick wiedererkannten, lässt auf  
zweierlei Gründe schliessen. Der  
Jahrgang 1973 ist offenbar in bes- 
ter Erinnerung – ob dafür positi- 
ve Erlebnisse verantwortlich sind  
oder doch eher die Nebenge- 
räusche jeder Ausbildung über- 
wiegen, blieb das Geheimnis der  
Anwesenden. Die ausgehändig- 
ten Personalblätter oder eine Art  
Fichen bewiesen dann mit Blick  
auf die Fotos doch, dass der  
Zahn der Zeit an den Sportpäd- 
agoginnen und Sportpädagogen  
nicht spurlos vorübergeht.

Bernhard Rentsch

Der Abschluss-Jahrgang 1973 da, wo man sich vor 50 Jahren getrennt hatte: Das Grandhotel, einst die 
Wohnung der Studierenden, in Magglingen. Bild: Dominik Rickli

50 Jahre später – zwar älter, aber 
nicht in jedem Fall vernünftiger
50 Jahren nach Abschluss des Studiums haben sie sich in Magglingen wieder getroffen. Vieles hat sich verändert – 
die Erinnerungen bleiben. Und mit ihnen auch ein paar Geheimnisse.

Ein prägendes Ereignis eines Teils  
des Lehrgangs 1971-73 war der  
Besuch der Olympischen Som- 
merspiele 1972 München. Urs  
Siegwart schwärmt noch heute:  
«Zu sechst waren wir zusammen  
mit Studierenden der Uni Basel  
in ein Olympisches Jugendsport- 
lager eingeladen.» Die Nähe zu  
den Athletinnen und Athleten so- 
wie die Möglichkeit, bei nahezu  
offenen Türen alles aus nächs- 
ter Nähe mitzuerleben, seien un- 
vergesslich. «Unvergesslich waren  
dann aber leider auch die ter- 
roristischen Anschläge, die in  
München den olympischen Frie- 
den innert Sekunden zerstört ha- 
ben.» Siegwart erinnert sich, dass  
man eine Weile gebraucht habe,  
um alles zu begreifen. «Kurz nach  
dem Attentat reisten wir planmäs- 
sig heim. Die Erinnerungen bleiben  
getrübt.» (br)

Attentate bei Olympia 
1972 miterlebt

Vor einer Woche ärgerten sich  
die Spieler des HS Biel über ei- 
nen Ausgleich in letzter Sekun- 
de. Am Samstagabend wollten sie  
das ärgerliche Remis mit einem  
Sieg gegen die SG HV Olten wie- 
dergutmachen.

Wie schon vor einer Woche  
gelang dem Heimteam aber der  
bessere Start in die Partie. Der  
HS Biel machte in den Start- 
minuten etliche Fehler, die zum  
5:2 zugunsten von Olten nach  
fünf Minuten führten. Nach die- 
ser kurzen Anlaufzeit konnten  
die Bieler Handballer die Feh- 
ler in der Offensive minimieren.  
Gleichzeitig liess man auch in  
der Defensive weniger zu. Olten  
kam so zu weniger Toren und lag  
nach 15 Spielminuten mit 7:9 im  
Hintertreffen.

Der HS Biel konnte bis zur  
Pause offensiv überzeugen und  
kam zu weiteren Toren. In der  

Defensive liess man hie und da  
zwar ein Tor zu, liess den Gegner  
aber stets hinter sich. Die Mann- 
schaften gingen nach 30 Minu- 
ten mit einem 15:12 zugunsten der  
Bieler in die Garderoben.

Der HS Biel brauchte auch  
nach dem Seitenwechsel erneut  
ein paar Minuten, um ins Spiel  
zu finden. Spätestens ab der 35.  
Spielminute erhöhte das Team  
von Arne Lorenzen aber den  
Druck. Dies führte dazu, dass  
der HS Biel-Bienne seinen Vor- 
sprung bis zur 45. Spielminute auf  
sieben Tore erhöhen konnte.

Zu viele technische Fehler  
Oltens und Paraden von Biels  
Pascal Riesen führten dazu, dass  
der HS Biel seinen 7-Tore-Vor- 
sprung vergrössern konnte. Die  
Bieler spielten bis zum Schluss  
souverän durch und gewannen  
dadurch gegen die Oltner klar  
mit 30:21. Lucas Rossier

Klarer Sieg für die Bieler 
Handballer gegen Olten
Der HS Biel machte mit einem 30:21 in 
Olten den Punktverlust des Startspiels gut.

Pool-Billard  An vier Orten in  
der Schweiz (Bern, Reinach,  
Vétroz und im aargauischen  
Bremgarten) wurden die dies- 
jährigen Team-Schweizer-Meis- 
terschaften im Pool-Billard aus- 
getragen – mit dabei fünf See- 
länder-Teams. Pro Spielort quali- 
fiziert sich ein Team für die Final- 
Four im November. Bei diesem  
einzigen Teamanlass der Saison  
spielen vier bis sechs Spielerin- 
nen und Spieler gegeneinander.  
Dabei werden zuerst zwei Dop- 
pel, im Anschluss vier Einzel ge- 
spielt.

Zwei der fünf Seeländer  
Teams, beide vom Billardklub  
Kerzers, traten in Bremgarten an.  
Sie konnten sich nicht für die  
KO-Runde qualifizieren. In Bern  
spielten das Jugendteam vom  
Billardklub Kerzers sowie die  
beiden ambitionierten Teams  
BCK1 (Kerzers) und Ici c’est  
PBVB! (Biel). Dem Jugendteam  
gelang in der Gruppenphase ein  
Achtungserfolg über ein gutes  
Team aus der Westschweiz. Da- 
bei blieb es und die Gruppenpha- 
se bedeutete das Ende.

Das Team BCK1 aus Ker- 
zers, der Vize-Meister aus dem  
vergangenen Jahr, zog gegen die  
gut aufspielende Truppe aus Biel  
den Kürzeren. Die Partie endete  
4:2 für Ici c’est PBVB!. Die Bie- 
ler nutzten den Schwung aus dem  
Sieg und erspielten sich im An- 
schluss den Gruppensieg.

Das Team BCK1 durfte ge- 
gen die Magic Old Boys aus  
Thun antreten, ein Team ge- 
spickt mit ehemaligen Senioren- 
europameistern und -schweizer- 
meistern. Die Partie verlief span- 
nend und denkbar knapp, es ent- 
schied das letzte Spiel zwischen  
dem ehemaligen Europameister  
Murat Ayaz und dem mehrma- 
ligen Schweizermeister John Tor- 
res. 6:5 hiess es am Ende für Mu- 
rat Ayaz und die Altherren stan- 
den in der finalen Runde für die  
Medaille.

In der anderen Begegnung  
war das Bieler Team noch im- 
mer nicht zu bremsen und hol- 
te sich einen lockeren 5:1-Erfolg.  
Somit kam es kurz vor Mitter- 
nacht zum Medaillenspiel Ici c’est  
PBVB! aus Biel und Team Ma- 
gic Old Boys aus Thun. Nach den  
Doppelbegegnungen stand es  
1:1, es mussten also die Ein- 
zel entscheiden. Das Bieler-Team  
rettete sich mit einem 6:5-Erfolg  
von Markus Lehmann im letz- 
ten Einzel zum Gleichstand. Es  
kam das Shoot-Out. Dabei si- 
cherte sich Ici c’est PBVB! nach  
Mitternacht die Medaille. (mt)

Bieler zum 
Schluss 
mit Glück

Die Wälder rund um das Vallée  
de Joux galten jahrelang als Eldo- 
rado des Orientierungslaufes. Be- 
dingt durch Naturschutzauflagen  
war es nun längere Zeit nicht  
mehr möglich, in den wilden und  
technisch sehr anspruchsvollen  
Gebieten Wettkämpfe durchzu- 
führen. Mit den Titelkämpfen in  
der Königsdisziplin Langdistanz  
ist der OL jetzt ins Waadtländer  
Hochtal zurückgekehrt.

Gegen die Langdistanzwelt- 
meisterin Simona Aebersold gab  
es auch diesmal kein Rezept für  
die Gegnerinnen, auch wenn die  
Brüggerin nicht fehlerfrei durch- 
kam. Ein gröberer Routenwahl- 
fehler zu Posten vier ermöglich- 
te der nachmaligen Fünften Sa- 
bine Hauswirth die Führung, die  
sie aber bei Posten sieben wieder  
an Aebersold abgeben musste.  
Silber ging an Natalia Gemperle  
(Hallwil), welche die schliesslich  

drei Minuten Rückstand schon  
bei Posten zwei mit einer län- 
geren Suchaktion kassierte, wäh- 
rend sich Paula Gross (Niederur- 
nen) die Bronzemedaille sicherte.

Auch bei den Herren geht  
dieses Jahr kein Weg an Doppel- 
weltmeister Matthias Kyburz vor- 
bei, der mit mehr als sechs Minu- 
ten Vorsprung klar dominierte.

Nach 80 Prozent der Stre- 
cke sah es noch danach aus,  
dass mit Fabian Aebersold 
einer der aufstrebenden Youngs- 
ters des Schweizer Teams Ky- 
burz Paroli bieten könnte. Mit  
fast fünf Minuten Fehlern im  
Schlussteil musste Aebersold  
aber noch Florian Howald vor- 
beiziehen lassen, holte sich aber  
die Bronzemedaille.

Mit der letzten Einzel-SM  
ging die Waldsaison für die Elite  
zu Ende und der Fokus wird auf  
die Sprint-EM gelegt. (mt)

Brügger Geschwister 
Aebersold doppeln nach
Gold und Bronze: Auch über die OL- 
Langdistanz gibt es zwei Podestplätze.Laufsport  Edi Steffen ist in  

Brugg Schweizer Meister im 12- 
Stunden-Lauf geworden. Der Ul- 
traspezialist aus Lengnau legte  
über 116 Kilometer zurück. Da- 
mit hat er sein Palmarès um  
einen weiteren Titel bereichert.  
Der 50-jährige Lengnauer schaff- 
te rund zehn Kilometer mehr als  
sein erster Verfolger Robin Lört- 
scher aus Brugg. Dritter in der Ka- 
tegorie 12 Stunden wurde der Zu- 
ger Walter Liniger.

Einen Podestplatz gab es für  
eine weitere Konkurrentin aus  
dem Seeland, die sich in ih- 
rer langen Karriere mit über 30  
Starts am Bieler 100-Kilometer- 
Lauf einen Namen gemacht hat.  
Die 80-jährige Rosemarie Ma- 
rolf aus Biel legte im 12-Stun- 
den-Rennen 58,627 Kilometer zu- 
rück, womit sie bei den Frauen  
zweitbeste Schweizerin und Ge- 
samtdritte wurde. Auf Rang 2 lief  
im 6-Stunden-Rennen die 48- 
jährige Bielerin Mira Burri mit  
50,479 Kilometern. (fri)

Seeländer ist 
Meister im 12- 
Stunden-Lauf

Sportklettern  Beim Lead Swiss  
Climbing Cup der Elite in Us- 
ter überzeugte die Bielerin Anne- 
Sophie Koller im Final mit ei- 
ner Topleistung. Sie gewann vor  
Anouk Piola und Petra Klingler.  
Emilie Oberle (Leubringen) be- 
legte den guten achten Rang. Bei  
den Männern zeigte Dimitri Vogt  
(Worben) ebenfalls einen star- 
ken Wettkampf. Er wurde hinter  
Sascha Lehmann und Jonas Utel- 
li Dritter. (mt)

Sieg für Anne-Sophie 
Koller, Vogt wurde Dritter

Nachrichten


